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Steimbecellen bi3 zum 25. März, und die Schneejchmelze wurde durch einen im 

rujfischen Memelftromgebiete fräftiger fühlbaren Kälterückfall derart unterbrochen, 
daß die Angerapp bei ufterburg ihren Höchititand erjt am 25. März hatte. 

Im großen Ganzen zeigt fich, daß die Eisverhältniffe des Njemen feines- 
wegs von denjenigen des Pregelitvoms jehr verfchieden und nicht jo geartet find, 
wie bisher gewöhnlich angenommen wurde. Daß die einzelnen Vorgänge bei 
der Entjtehung und dem Abgange des Eifes in den beiden näher betrachteten 
Wintern bis fajt auf den Tag übereinftimmen, ift ein überrafchendes Exgebniß 
unjerer Unterfuchung, legt aber ein gutes Zeugniß ab für die Nichtigkeit der 
preußifchen wie der vuffischen Beobachtungen. 

I. Wafferwirtdfchaft. 

Die Flößbarkeit des Njemen beginnt bei Viaferzna, wo die aus der U jja 
und Losza Fommenden Baumftämme zu größeren Traften verbunden werden. 
AS jchiffbar gilt der Strom von der Brüce bei Nowo-Smjerzen ab. Das 

furz unterhalb gelegene Städtchen Stolpey war früher ein bedeutender Um- 
ichlagsplat, wo die aus Wolynien, Vodolien und der Ukraine angefahrenen 
Güter in die nach Königsberg gehenden Kähne übergeladen wurden. Auch aus 
der Sziara kam ein nicht unbeträchtlicher, theilweife vom Oginsfifanale ftam- 
mender Schiffsverkehr. Seitdem befjere Eifenbahnverbindungen mit den preußischen 
und vuffischen Seehäfen vorhanden find, hat indefjen die Schiffahrt auf den 

“oberen Strecen des Iljemen ganz erheblich abgenommen. Ohnehin war fie von 
jeher auf die Monate mit veichlicher Wafferführung im Frühjahr und Hexbit 
bejchränft, weil die Steinriffe im Mittellaufe, die Sände und fonftigen Hinder- 
niffe im Oberlaufe bei Eleineren Wafjerftänden den Verkehr unterbrechen. Unter 
befonders günftigen Verhältniffen find wohl ausnahmsweife einmal Kleine 
Dampfer über Komwno hinaus bis zum Auguftowstifanal und zur Szgara ge- 

gangen. Ein regelmäßiger Dampferverfehr findet aber nur auf dem Unteren 

Memeljtrome von Komwno abwärts ftatt. Hier fahren täglich vuffifsche Berfonen- 
und Frachtdampfer bis Jurburg im Anjchluffe an die zwifchen diefem Orte und 

Tilftt verfehrenden preußifchen Dampfboote.”) Die zur Güterbeförderung dienenden 

preußtichen Memelfähne gehen gleichfalls in der Negel nicht weiter ald Kowno. 
Auf den oberen Strecken findet man höchjtens die floß- und prahmartig gebauten 

Strugen, Galeeren (Baten) und flachbodige Segelfähne nach Art unferer Zillen 

(Boidafen, Wittinnen), feltener die mehr unferen Oderfähnen ähnelnden Berlinten 
und Barfen. Weit bedeutender ift die Flößerei, die beim Aufbruche des Eifes 
in den Nebenflüffen des temen beginnt und im KHauptjtome während des 
ganzen Sommers bis zum Herbfte anhält. 

*) Bei einer im Juni 1898 vorgenommenen Bereifung fuhr der ruffifsche Dampfer 

von Korwno bis Jurburg mit 12,5 km jtündlicher Gefchwindigfeit bei mittlerem Waljer- 

jtand, der preußifche Dampfer von Jurburg bis Tilfit mit 16,2 km. 
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Nach der amtlichen wuffischen Schiffahrtsftatiftit verkehrten im Durcchjchnitt 
der Fahre 1884/93 auf dem Njemen 2580 Schiffe und 7930 Flöße, im Jahre 
1894 aber 3110 Schiffe und 6400 Flöße. Das Gewicht der im legtgenannten 
Sahre auf dem Wafjerwege beförderten Waaren hat 670 000 t betragen, wovon 
nur 10 000 t zu Berg gingen, alle übrigen zu Thal. Bon den zu Berg ge- 
gangenen Gütern entfiel der weitaus größte Theil auf die Strecde unterhalb 
Komwno, wohin die preußifchen Memeltähne Steinfohlen, Kaufmannsgüter, Eijen- 
waaren u.f. w. brachten. Der zu Thal gegangene Verkehr beftand vorzugsweise 
aus” Holz (437000 t Stammhoß, 185 000 t Klobenhoß, Eichenjtabholz, 

Schwellen u. dergl.). Außerdem wurden Baufteine, Ziegel, Kalt, Getreide, Lein- 
famen, Salz und andere Güter in geringeren Mengen befördert. Der größte 
Theil des Wafjerverkehrs, namentlich die meiften Holztraften mit ihren Dec 
(aften, ging auf dem Memelftrome weiter nad) Preußen, wohin 1894 bei Jurburg 
zur Ausfuhr 435000 t im Werthe von 27/; Millionen Rubel abgefertigt wurden 
(371.000 t Stammbholz, 38 300 t Kloben- und Stabholz, 5000 t Getreide, 
1150 t Leinfamen u.f.w.). m Durchichnitt der Jahre 1884/93 betrug die 
Ausfuhr erheblich mehr, nämlich 672 000 t in 1500 bis 2000 Floßtraften und 
1300 bis 1400 Kähnen. Ueber den Urfprung des vorzugsweife aus Holzbeför- 
derung bejtehenden Wafjerverfehrs giebt folgende Zufammenftellung für das 
Jahr 1894 Auskunft. Auf die Wafjerftraßge gelangten (in runden Zahlen): 

aus den Uferortjchaften des Vemen. . . . . 224000 t 
‚aus den Nebenflüfjen oberhalb der Szyzaramündung 106 000 t 
aus der Szzara (Oginskilanal) . . » 2 2. ..88000 t 

aus den Nebenflüjfen von da bis Komme . . . 33000 t 
aus der Wilja und ihren Nebenflüffen . . . . 260000 t 
aus der Vjewiaza (unterhalb Kowno) . . . . 9000 t 

im Ganzen 670 000 t. 

Bisher haben fich die zur Verbefjerung der Schiff und Flößbarfeit ge- 
teoffenen Vorkehrungen fait ausjchlieglih auf Räumung der Fahrrinne von 
Steinen und Senkhölzern, Bezeichnung der Fahrrinne und Angabe der Waffer- 
ftände bejchränft. Neuerdings ift für den Unteren Ijemen ein mit Greifer: 
vorrichtung verjehener Eimerbagger nebjt Prähmen bejchafft worden, der im 

Ssunt 1898 jedoch noch nicht in Thätigfeit getreten war, obgleich auch diefe 
verhältnigmäßig bejte Strede des xuffischen Memelftroms bei Eleinen Wafjer- 
ftänden der Schiffahrt jchwer überwindliche Hinderniffe bietet. 

ach Stucenbergs Mittheilung hatte im vorigen Jahrhundert die polnifche 
Regierung eine Neihe von Strombauten ausgeführt, 3.8. 1775 zur Heritellung 
einer Fahrrinne durch die Gejchiebeanhäufungen des Teufelsdammes bei Ryms- 
zy87fi, ohne die Zuftände wejentlich zu verbefjern. Nachdem 1802 von 
preußifchen und rufftschen Jngenieuren gemeinfame Vorarbeiten für die Schiffbar- 
machung der Steomftreeke von Grodno bis Schmalleningfen, welche damals die 
Neichsgrenze bildete, veranftaltet waren, erfolgte 1803 der Abjchluß eines Staats- 
vertrags über den gemeinjchaftlichen Ausbau mit Buhnen, Ducchitichen, Uferab- 
grabungen, Räumungs- und Sprengungsarbeiten zur Erzielung einer Tiefe von
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0,8 m bei Fleinjtem Sommerwafferftande. Mit der Ausführung, die in zehn Jahren 
beendigt werden follte, wurde auch begonnen, aber bald wieder aufgehört, nach- 
dem Neu-Oftpreußen an Volen zurückgefallen war. Weder die unter der polntjchen . 
Negierung 1808/11, noch die unter der ruffischen Verwaltung 1818/22 bearbeiteten 
Pläne zur Wiederaufnahme der Arbeiten find verwirklicht worden. Ebenjo hat 
der 1874 aufgetauchte Gedanke, den Njemen nebjt der Szezara und dem Oginskifanal 
durch eine Brivatunternehmung in eine leiftungsfähige Wafjeritraße zu verwandeln, 

feine Folge gefunden. 
Sn den achtziger Jahren und zulegt 1893 wurden abermals Vorarbeiten 

gemacht und auf der Stredde von Komno bis zur Neichsgrenze auch einige 
Parallelwerke und Buhnen angefangen, aber nicht vollendet und in Stand gehalten, 
jo daß faum noch Ueberrefte vorhanden find. Vorausfichtlich würde die Schiffbar- 
machung diefer Strecke feine großen Schwierigkeiten finden, wogegen der Mittlere 
Nemen wohl theilweife fanalifirt werden müßte, um für tiefgehende Fahrzeuge 
jederzeit benußbar zu fein. Einige Stellen feheinen fich zue Gewinnung großer 
Wafferkräfte zu eignen. VBorläufig beiteht indefjen hierzu und für eine Fojtpielige 
Schiffbarmachung oberhalb Komwno fein Bedürfniß. 

Die einzige Deichanlage am Ntjemen liegt bei Kowio, wo die Unterjtadt 
durch einen hochwafjerfreien Damm mit abgepflafterter Außenböjchung gegen 
Ueberjchwenmung gejchügt ift. Vor dem Damme zieht eine 20 m breite ge- 
pflafterte Ufer- und Ladeftraße zu beiden Seiten der Schiffbrüde am Steome 
entlang. Diefe Schiffbrücde ift die leßte fahrbare Verbindung zwifchen beiden 
Ufern des ruffischen Stromlaufes. Im Winter nimmt der Straßenverkehr jeinen 
Weg über die 3 km oberhalb gelegene Eifenbahnbrüce der Linie Königsberg— 

. Wilna (vergl. Ztiehr. f. Baumefen 1863, ©. 369). Die unter 68° 41° jchräg 
über den Strom geführte Eijenbahnbrüce hat vier Deffnungen mit 277,0 m 
Lichtweite und zwei zur Unterführung von Straßen dienende Landöffnungen mit 
20,9 m Lichtweite, die bei großem Hochwafjer durchftrömt werden. Bejonderer 
Werth ift auf die Sicherung der Strompfeiler gegen Eisgang gelegt worden, 
der zuweilen bei einem 4 m über dem gewöhnlichen liegenden Wajjerjtande vor 
fich) geht. Bei Grodno ift der Nemen ebenfalls mit einer Schiffbrüce für den 
Straßenverkehr und mit einer Eijenbahnbrüce (drei Deffnungen mit etwa 130 m 
Lichtweite für die Linie Warfhau— St. Petersburg überbrücdt. Ueber den 
Oberen Njemen führen die Eifenbahnbrüden der Linie Rowno— Wilna bei Nuda 
und der Linie Warjchau— Moskau bei Stolpey, außerdem nur eine einzige feite 

Straßenbrüce bei Nowo-Swjerzen (vergl. ©. 92), jowie mehrere Prahm- und 
Sloßbrücen. 


